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2 men ehren? 
Die Nicht beftelt es zwar / doch bleibt der Kiel beſtehn / 
Veil er ungerne pflegt jemanden zu verſehren / 
Allein weil da du lebſt mir dein Benſüͤht bekandt 
So muß auch Schuldigkeit der Peder Dinten reiche 
Ein Reim ſo fern er ſoll gut werden angewandt 
Iſt wenn man Todken ehrt und ſchreibet bey den Geicheſ 
Mit. Thraͤnen meiſt gemiſcht. Wannaber man beymgee 
Der Jereuden reimen ſollkan man Sedichte ſchreiben 
Weil dorten bey der Suft niemahls die Zochzeits Bat 
Mit Sram und Vinſeln ſich die Zeiten Woll un vertreiben, 
Jetzt aber reich ich dir bey deinem Sarg und Bahr 
Wie billich Thraͤnen⸗Saltz dich ruͤhmlich zu beſingen | 


Nachdem dein Erden⸗Gloß im Herbſte dieſes Nahr . 


In enge Bretter ſich mit Aechtzen laſſet bringen. | 

Der Menſch iſt freylich wohl ein rechtes Erden-KLloß 

Und muß wenns ? Ott beſihlt zur Erden wieder werden 

Den als das Erdreich war ohn enſchen od und bloß 

Zum Wunder feiner Wacht Ott ſchuff auffs Rund 

der Erden 

Und zwar im Herbſt⸗Wonath / weil ehe Iſrael 

Aus feiner Dienſtbarkeit Egyptens ſich begeben / 

Das Jahr den Anfang nahm und Moſis fein Befehl 
Das Adeſt der Juden wolt im Zerbſt⸗Wonath ane | 


Geil deutſche Redligkeit fein eigen 


Als nun ſolch Erden⸗Gloß ward aus demgeloß gemacht 
Und Ott zugleich auch Ihm die Regung eingeſencket 
Ja faſt im Augenblick zur Oroͤſſe ward gebracht 
War mit Unſterbligkeit auch S Ottes Bild beſchencket. 
Und dieſes wurde noch uns laben anff der Welt 
Wir waͤren zweiffels frey noch in dem UAnſchulds⸗Orden 
Wenn nicht zwey Denſchen haͤtt der Schlangen Biß ge⸗ 
lt 
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Und aus Unſterbligkeit die Sfterbligkeit geworden 
Drumb hieß es: Adam iſt aus Aſch und Goth gezeugt 
Und fein Verbrechen macht daß er muß rde heiſſen 
Wer von des Hoͤchſten Wort ſich zu der Suͤnde neigt 
Den will ein donnernd Auff aus Sdens Zierden reiſſen 
Und dieſes iſt auff uns durch Adams⸗Nall geerbt / 
Bald von der Wiegen an denckt man bereits ans Sterben 
Denn weil der Suͤnden⸗Schlam den 5 ver⸗ 
55 | derbe 


So kan zu letzte man ſich nur den Sarg erwerben 

Hier aber iſts vor uns ein ſeeligmachend Thun 

Daß der fo ſterben muß auch feelig von uns ſcheide 

Und wenn ſein kalter Geib foll in dem Hrabe ruhn 

Daß wir mit Th raͤnen zwar umb ſelbten gehn im Seide 


Idennoch dieſen Ruff Ihm loͤblich ſchicken ein: 


Das weil er Tugenden zum geil ⸗Stern ſich erleſen / 
wolte ſeyn / 
Er auff der Erden auch im mindſten kan verweſen / 

Denn 


Denn ob Ihn ſterben gleich der Sünden Nrſprung heit 


4 Ob er den Todten Herantz ſchon vor der Tauff erlangef | 
. So iſt er ſeelig doch zum Paradieß gereiſt; 
42 Wo voller Kelaarheit Er vor B,Dktes Augen pranget. 

. Dir wehrtgeſchaͤtzter reund / Dir wehrter geloſemann / 
® Han ich auff Deine Bahr diß ohne Schmincke ſetzen 
5 Daß Du nach Vedligkeit dich allzeit umbgethan | 
. Daß Du die Proͤmmigkeit wollt ſt über alles ſchaͤzen 
a Daß Dubey allen Dich beſcheiden auffgefuͤhrt | 

u Und Deinen Wandel haft allzeit fo ſchauen laſſen / | 
. Daß Jedermann dich noch mit Ruhm und obe ziert, ? 

m Und auch kein Yeider dich vermögend war zuhaffen/ / 

* Pim darumb vonuns hin den letzten Shren⸗Dienſt 

A Den wir mit Thranen dir und deiner Bahre weyhen 

Weilaber deine Seel erhalten den Bewinſt 0 

Daß fie mit Engeln kan ietzt ſich im Himmel freuen — 

4 Vo wüuͤnſchen wir indes dem Geib die ſanffte Ruß. 
4 Und daß fein Erden⸗Gloß alsdann vergnuͤget werde | 
1 Wenn alle Seligen V Ott gebes) ich / und du⸗ 8 
1 an 

15 e 

4 lem 

f ee 
1 


— 
Er nn 


